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KNOOTENPUNKT

Quartierseingang Radweg

Reihenhäuser (Familien)
16%

Reihenhauswohnungen 
(Singles, Paare)

10%

Betreutes Wohnen
19%

Sozialer 
Wohnungsbau
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Mehrgenerationen 
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Öffentliche Nutzungen
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Markt, Läden, vermietbare Fläche
5%

Öffentliche 
Verkehrsmittel
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Konzept Knotenpunkt

Durch den stetigen Zuwachs der Bevölkerung werden 
mehr Flächen benötigt, um diese unterzubringen. Da-
bei entsteht nun jedoch ein Konflikt zwischen dem Agri 
kulturellen und Urbanen, wenn es um Zuweisung der 
Areale geht. Um den Konflikt konzeptionell zu lösen, 
sollte das Neubaugebiet eine Mischung der beiden As-
pekte bieten um die Stadt zukunftsorientiert zu erweitern. 
Unser Konzept richtet sich unter dem Namen „Knoten-
punkt“ daran, möglichst viele Verknüpfungen in den ge-
sellschaftlichen Bereichen eines Neubaugebietes zu erstel-
len. So wird zum Beispiel mit Mehrgenerationswohnungen 
eine Verbindung zwischen Jung und Alt geschaffen, welche 
eine Auflockerung der Generationsverteilung in Bergheim 
ermöglicht. Ebenfalls wird mit Gemeinschaftsgärten in den 
Innenhöfen ein Ort geschaffen, an dem man sich treffen 
kann um gemeinsam Gartenarbeiten auszuüben oder ein-
fach seine Freizeit zu verbringen. Dadurch wird sowohl der 
soziale Aspekt in der Nachbarschafft, als auch eine Ver-
knüpfung zur Natur gefördert.

Als Zentrum des Gebietes wurde ein Platz ausgebildet, 
welcher mit vielfältiger Vegetation bepflanzt wird und eine 
angenehme Aufenthaltsatmosphäre bietet. Durch den di-
rekt angrenzenden Bürgertreff inklusive Kita entsteht ein 
Platz welcher direkt für die Einwohner konzipiert und ge-
staltet ist, um ein aktives Miteinander zu unterstützen. 
Unmittelbar neben dem Hauptplatz erstreckt sich ein Rad-
weg, welcher als Verbindung zwischen dem Erft-Radweg 
und den Fortuna-Feldern dient. Dadurch gliedert sich der 
neu geplante Bereich gut in die aktuelle Infrastruktur ein und 
ergänzt sie zudem mit einer nachhaltigen Verkehrsoption. 
Die Nachhaltigkeit zeigt sich ebenfalls in einem Wasser-
wiederverwertungskonzept, welches das Regenwasser über 
Kanäle ableitet und in einem Auffangbecken zur zukünfti-
gen Nutzungspeichert.

Im Gesamtbild ist darauf geachtet worden, das Urbane 
fließend in die Agrikultur überzuleiten. Hier wird schritt-
weise mit einer Baumreihe, gefolgt von einem Kleinst-
reifen an privaten Mietfeldern und schließlich großen 
Agrarflächen das Städtische abgefangen und in die An-
bauflächen gelenkt. Diese sind so verteilt, dass sie sich 
besonders auf dem qualitativ Hochwertigem Boden be-
finden. Schlechtere Böden sind im nördlichen Bereich 
mit großen Gewächshäusern versehen, um auch dort 
eine effiziente Nutzung für die Agrikultur zu ermöglichen. 
Durch diese Mischung wird eine Fläche geschaffen, wel-
che sowohl Platz für konventionelle Landwirtschaft als auch 
ein dichtes Leben mit der Natur bietet.
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